
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Aus Deutschlands Vogelwelt

Nordmark, Hans

Hamburg-Bahrenfeld, [1933]

Verwandte des Krähenvolkes

urn:nbn:de:bsz:31-418383

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-418383


Verwandte des Krähenvolkes Arge Vogelfeinde

Uber die Waldlichtungam Brahmberge gaukelt ein Vogel im knallbunten Kleide, der Eichelhäher , der Schalks¬

narr des Waldes. Er fällt auf einem niedrigen Aſt der Randbuche ein, ſträubt die Tolle auf dem Hinterkopf

und zeigt dann, daß auch er ein Singvogel iſt. Er ſchwatzt und gnarrt, gurgelt und pfeift und miaut wie der

Buſſard. Dann quietſcht er vergnügt, als wenn er etwas Lächerliches ſähe. Drauf flattert er zur Erde, ſtochert

im Sallaub und wendet die braunen Blätter der Buche vom vorjahre. Er findet ein Würmchen und packt

einen Käfer. Darauf erhebt er ſich wieder vom Erdboden, erreicht mit wenig flatternden Flügelſchlägen

ſeinen alten Sitzplatz und beginnt von neuem ſein krauſes Lied.
wochen verſtreichen. Der Eichelhäher hat im Aſtquirl einer Fichte ſein Neſt gebaut — die Jungen find vorm

Ausfliegen. Die ſechs hungrigen Geſellen, die ſich auf dem plattgedrückten Neſtboden drängen, ſperren die

Schnäbel, wenn die Alten mit Sutter nahen. Die brütenden Kleinvögel im weiten Umkreiſe haben ſchwer zu

leiden. Der Laubvogel, der in dem Reiſeraufſchlag am Suße einer Buche ſeine Jungen verſorgt, wird verjagt
und die Eichelhäher morden und rauben die Neſtlinge. Die Schwarzdroſſel hat ihre Kinder zu beklagen, der

Grasmücke geht es nicht beſſer, auch die Goldammer beklagt ihre Brut.
Der Eichelhäher iſt zur Brütezeit ein arger Neſträuber, trotzdem möchte man den Schalksnarren im Walde

nimmer entbehren, denn es iſt luſtig, ſeiner Stimme zu lauſchen und ſeinem wunderlichenBenehmen zuzuſehen.
als Charaktervogel des deutſchen Waldes iſt
er uns allen eine wohlbekannte Erſcheinung.
Unter fröhlichem Schreien durchſtreift der
ſtändig beſchäftigte häher ungemein gewandt
die Waldungen. hierbei nimmt er die drollig¬
ſten Stellungen ein, ſträubt oft die buſchige
Tolle und ſchnellt in der Erregung den
Schwanz. Durch ſeine Gewohnheit, Bucheckern
und Eicheln in der Erde zu verſtecken, trägt er

zur Permehrung der Buche und Eiche bei. Arg¬
wöhniſch und aufmerkſam, meldet der, Mark¬
wart“ jede auffallende Erſcheinung ſeiner
Umgebung mit lauter Stimme, weshalb er

oft zu Warnern des Getiers ſeiner Umgebung
wird und ſich beim Weidmann ſehr verhaßt
macht. Stand-, Strich⸗ ſeltener Zugvogel. Ruf:
„rrah“, „rätſch“, „miäh“. Spötter. Nutzen
Schaden 14:14. Länge 32 em; Spannweite
5d em. Ei: grau⸗ oder grünlichweiß mit matten,
braungrauen spritzern ; Größe 31x23 mm.
Im Mittelalter beſtand bei unſern Vorfahren
der Aberglauben, wenn dieſe Vögel im Winter
aus ihrer nordiſchen heimat einmal nach
Deutſchland kämen, wären Krieg, Peſtilenz
und andere Schrecken die ſichere Solge. In
wirklichkeit iſt dieſer beſſer „Rotſchwanz¬
häher“ zu nennende vogel ein äußerſt liebens¬
würdiger Geſell, der paarweis oder geſellig
ungemein ſchnell und gewandt Gebüſch und
Baumwerk durchſtreift, auf⸗ und abwärts
klettert und oft nach Meiſenart ſich geſchickt an
Aſte hängt. Leider teilt er die häßliche Eigen¬
heit ſeiner Verwandten, Eier und Neſtlinge von
Singvõögelnzu rauben. Seine heimat bilden die

nördlichen Teile Europas, Ajiens und Ameri¬
tas. seltener wintergaſt. Ruf: wohllautend
„güb güb“, „miäh“. Nutzen Schaden 14: 14.
Cänge 31 em; Spannweite 52 em. Ei: ſchmutzig¬
weiß bis blaßgrünlich, mit rötlichen Schalen¬
und braunen Oberflecken ; Größe 29 *21 mm. ,

Unglückshäher . Ferisoreus infaustus
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Dem pürſchenden Jäger aber ſpielt der bunte Vogel manchen Streich . Durch ſein gellendes Warngekreiſch
vergrämt er den ſtarken Bock, der ſchreckend in der Dickung verſchwindet. An einem anderen Tage meldet er
dem Pürſchgänger den Fuchs, der in der Schrotgarbe ſein Leben läßt.
Im Dornbuſch zwiſchen den Feldern hat die Elſter ihr überdachtes Neſt gebaut, drei Meter über dem Erd¬
boden. Im Dorjahre ſtand der horſt im höchſten Gipfel einer rieſigen Pappel. Die Jungvögel drängen ſich in
der ausgemauerten Neſtmulde, in acht Tagen werden fie ausfliegen . Auch die Elſter, der hexenvogel , die in

manchen Gegenden verfehmt iſt, iſt ein arger Räuber. Die Rleinvögel kennen ihre Gaunernatur, und ein
Zetern und Lärmen hebt an, wenn der Strauchdieb das Buſchwerk durchſtöbert . So mancher Jungvogel wird
von der Elſter geſchlagen und in die Burg im Dornbuſch getragen. uch die wenige Tage alten Küken auf den
Gehöften werden von der Elſter nicht geſchont . Schnell ſtreicht der Räuber heran, packt mit den Sängen das
Jungtier, das ſich arglos von der Glucke entfernte, und verſchwindet hinter der hecke.

Starenvolk
Zwei Jahrzehnte lang leiden die Waldungen der Förſterei Stillhorſt unter der Maikäferplage. In den SFlug¬

jahren werden die alten, ſtarken Eichen in wenig Tagen ihrer Blätter beraubt. An den jungen Eichenheiſtern
hängen die Käfer in Klumpen. Zur Flugzeit am Abend erfüllt ein Brauſen die Luft, als wenn zehn Flieger
am himmel kreiſten. Vier Wochen dauert das Werk der Zerſtörung, dann haben die Weibchen die Eier gelegt,
das braune Volk iſt geſtorben.

Wer Glück hat, kann dieſen ſchönen, ſtattlichen
Dogel in Nadelwaldungen des deutſchen Mit¬
telgebirges beobachten . Sein Auftreten bei uns
hängt gewöhnlich von dem Ausfall der Zirbel¬
nuß⸗ und Bucheckernernte ab. Wo der Tannen¬
häher jahrelang fehlte, tritt er bei ihm zuſagen¬
den Nahrungsverhältniſſen , wie oft in Tirol,
in großen Scharen auf. Intereſſant iſt es, den
kräftigen, mutigen Vogel bei ſeinem munteren
Treiben zu beobachten . Gewandt durchſtreift
er das Geäſt der Bäume, um neben Sämereien
auch kleinere Tiere zu erbeuten. Nüſſe weiß er
unter weit hörbarem Gehämmer mit dem
Schnabel an der Naht zu ſpalten. Er bewohnt
die gemäßigten Teile der nördlichen Erdhälfte.

Brut⸗ und Wandervogel. Ruf: kreiſchend
„kreck Fred“, körr körr“. Nutzen Schaden 12:8.
Länge 32 em; Spannweite 55 em. Ei: blaß¬
grünlich mit gelblichgrauen und auch bräun¬
lich grüngrauen Flecken; Größe 34 * 25 mm.
An Waldrändern, in Feldhölzern und Grün¬
anlagen können wir oft einen taubengroßen,
ſchwarzweiß gefärbten, auffallend langſchwän¬
zigen Vogel mit unruhigen Flügelſchlägen
ſchackernd von einer zur andern Baumgruppe
ſtreichen ſehen. Am Erdboden iſt er an ſei¬
nem ſchrittweiſen, manchmal von Sprüngen
unterbrochenen, wackelnden Laufen und dem
Schwanzſchnellen leicht zu erkennen . Es iſt die
wegen ihres Raubes von Vogeleiern und
Jungvögeln recht ſchädlich werdende Elſter,
ein munterer und gewandter, aber ebenſo
ſcheuer wie kluger Vogel, der das Bild der
Landſchaft in maleriſcher Weiſe belebt. Ange¬
nehmer, munterer Räfigvogel; lernt Worteſprechenund Lieder pfeifen. Stand⸗und Strich¬
vogel. Ruf: „ſchack had“, ſchackerack“.Nutzen
Schaden 10:14. Länge 45 em; Spannweite
5b em. Ei: grünlichweiß mit grauen Unter⸗ und/ ////// , pica 9 —
fgßͤeraugelben Oberflecken; Größe 35 * 25 mm.



In den Slugjahren und in dem darauf folgenden Jahr ſpürt man die Engerlinge kaum, im zweiten und dritten
Jahre aber ſetzt der Sraß der Schädlinge mit unerhörter heftigkeit ein. Die Saatkämpe werden vernichtet,
mannshohe Eichenhorſte ſterben, ſelbſt hundertjährige Birken gehen unter der Einwirkung des Sraßes ein.
Troſtlos ſieht's auf den Feldern aus am Rande des Sorſtes. Roggen⸗ und haferſchläge bleiben ohne Ertrag.
Die Rartoffeläcker bringen kaum die Ausſaat.
Die Maikäferplage iſt durch menſchliche Kraft nicht zu bezwingen, Hilfskräfte aus der Tierwelt müſſen helfen!
Die Beſiedlung der Gebiete mit höhlenbrütern mancherlei Art — vornehmlich mit Staren — führt zum Erfolg.
In den letzten Tagen des Mai oder in den erſten Junitagen ſind die jungen Stare in den Niſtkäſten flügge. Sie

bleiben mit den Eltern noch zwei Tage am Niſtort, dann verlaſſen ſie den Wald und durchſtreifen das Land.
Der Abend verſammelt die Schwärme im Schilfdickicht der Gewäſſer. Im Oktober erſcheinen die Alten noch

einmal am Brutort. Sie unterſuchen die Neſthöhle vom Frühling, ſtreichen dann weſtwärts und folgen den

Jungen in die Winterquartiere. In einem Maikäferflugjahr bleiben die Stare nach dem Flüggewerden der
Brut noch wochenlang im Walde. Die einzelnen Familien vereinigen ſich zu einem Rieſenſchwarm, und unter
ohrenbetäubendem Lärm ſuchen fie planmäßig den Erdboden und die Büſche und Bäume nach Maikäfern ab.
heute ſitzt eine Eichenallee noch voller Käfer und auf den Jungeichen am Wege hängen fie in Klumpen, morgen
iſt auf den ſpärlichen Blattreſten keiner mehr zu finden. Die Flügeldecken und Bruſtſchilder , die auf dem Erd¬

boden unter den Bäumen liegen, aber zeugen von der Pertilgungsarbeit der Stare. Auch andere kKleinvögel

beteiligen ſich an der Maikäfervernichtung, jedoch die Starenſchwärme leiſten bei weitem die gründlichſte Arbeit.
Ein liebliches FSrühlingsbild bietet der auf
ſeinem Niſtkaſten ſitzende Starmatz, wenn er
aus voller Kehle ſein frohes Lied in den
ſonnigen Morgen ſchmettert und mit den
Flügeln den Takt dazu ſchlägt. Sein freund¬
liches Weſen, ſein drolliges Benehmen und ſeine
große Zutraulichkeit haben ihm die Gunſt des
Menſchen in hohem Maße erworben, ſo daß man
ihn durch das Aushängen von Niſtkäſten ſchon
vor 150 Jahren an die menſchliche Behauſungzu
feſſeln verſuchte. Angenehm erfüllt ſein aus pfei¬
fenden, ſchnatternden und zwitſchernden Stro¬
phen beſtehender Geſang unſre Gärten und An¬
lagen. Trotz Übergriffen bei der Obſternte iſt
er ſehr nützlich. Neben den Zecken und Läuſen
des hausviehs vertilgt er nämlich in Maſſen
die unter der haut der Rinder ſchmarotzende
Larve der Rinderbiesfliege. Stand⸗, Strich¬
und Zugvogel. Ruf: „ſ⸗trrr “, „ſpett“. Spötter.
Nutzen Schaden 50: 12. Länge 21 em; Spann¬
weite 37 em. Ei: grünblau ; Größe 28 x 21 mm.

In heuſchreckenjahren haben wir hier und da
einmal Gelegenheit, dieſen ſchönen Vogel in
deutſchen Gauen zu beobachten . Seine eigent¬
liche heimat iſt Mittelaſien, doch tritt er regel¬
mäßig auch in Kleinaſien, Syrien und Süd¬
rußland auf. Da er ein unſtetes Zigeunerleben
führt und ſeine Lieblingsnahrungdie ſo über¬
aus ſchädlichen heuſchrecken bilden, folgt er
ihren Rieſenſchwärmen weite Strecken und
gelangt bei dieſer Gelegenheit manchmal ſo¬

gar in ſtattlicher Anzahl nach Deutſchland. Der
Roſenſtar iſt ein ebenſo munterer, angenehmer
und gelehriger Vogel wie unſer Star und iſt
daher als Käfigvogel ſehr zu empfehlen. Leider
teilt er mit andern rotgefärbten Vogelarten
die Eigenheit, daß ſein Gefieder in der Ge¬
fangenſchaft ſtark aus bleicht. Gaſtvogel. Ruf:
„ſwitt“, hurwitt“, , kuſchräi “. Nutzen Schaden
30: 12. Länge 22 em; Spannweite 39 em. Ei:

hell⸗blaugrün; Größe 28 * 21 mm.
Roſenſtar. Pastor roseus
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